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©  Zahnwurzelbearbeitungsinstrument. 

©  Bei  einem  Instrument  zur  Bearbeitung  von  Zahn- 
wurzeln,  insbesondere  nach  Art  einer  K-  bzw.  H- 
Feile,  das  einen  Aufnahmeabschnitt  (11)  zum  Halten 
des  Instruments  und  einen  Arbeitsabschnitt  (14)  in 
Form  einer  Rundfeile  mit  einer  schraubenförmigen 
Schneide  (15)  und  einem  vorderen  schneidenfreien 
Endabschnitt  (16)  aufweist,  der  sich  an  den  Arbeits- 
abschnitt  anschließt,  ist  zur  Verringerung  der  Gefahr 
einer  unerwünschten  Beschädigung  der  Zahnwurzel- 
kanalwand  (17)  und  eines  Bruchs  des  in  den  Kanal 
eingeführten  Instrumententeils  eine  Abrundung  des 
Endabschnitts  vorgesehen,  die  sich  bei  einer  Alter- 
native  vorzugsweise  über  den  gesamten  Durchmes- 
ser  des  Instruments  erstreckt  und  bevorzugt  parabo- 
loidförmig  ausgebildet  ist.  Bei  einer  anderen  Ausge- 

t—  staltung  ist  die  kegelförmige  Spitze  des  Endab- 
^   Schnitts  abgerundet  und  geht  in  Längsrichtung  konti- 

00 nuierlich  in  die  Außenwand  jedes  Schneidenganges 
j^über,  wobei  die  vorderen  ersten  Schneidengange 
meinen  negativen  Schneidewinkel  aufweisen. 
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Zahnwurzelbearbeitungsinstrument 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Instrument  zur  Bear- 
beitung  von  Zahnwurzeln  mit  einem  Aufnahmeab- 
schnitt  zum  Halten  des  Instruments  und  einem 
Arbeitabschnitt  in  Form  einer  Rundfeile  mit  wenig- 
stens  einer  schraubenförmigen  Schneide  und  ei- 
nem  vorderen  schneidenfreien  Endabschnitt,  der 
sich  an  den  Arbeitsabschnitt  anschließt  insbeson- 
dere  nach  Art  einer  K-  bzw.  einer  H-Feile. 

Die  mit  dem  Instrument  vorzunehmende  Bear- 
beitung  von  Zahnwurzeln  besteht  aus  Katheterisie- 
ren  und  Feilen.  Beim  Katheterisieren  wird  der  Ver- 
lauf  des  Wurzelkanals  dargestellt,  um  diesen  bis 
zum  Apex  hin  aufbereiten  zu  können  und  um  ein 
Abfüllen  des  aufbereiteten  Wurzelkanals  zu  ermög- 
lichen.  Nach  Aufsuchen  des  Verlaufs  des  Wurzel- 
kanals  wird  dieser  durch  eine  Feilenbewegung 
beim  Katheterisieren  ausgearbeitet. 

In  der  endodentorischen  Behandlungstechnik 
ist  bereits  ein  Instrument  der  eingangs  genannten 
Art  bekannt.  Dieses  Instrument  wird  als  Feile  be- 
zeichnet  und  ermöglicht  gleichzeitig  das  Aufsuchen 
und  Feilen  des  Kanalverlaufes,  wobei  für  das  Feilen 
alternierende  Translationsbewegungen  und  für  das 
Katheterisieren  eine  Kombination  von  Translations- 
und/oder  Rotationsbewegung  angewandt  wird,  um 
die  Feile  im  Kanal  vorwärts  zu  bewegen. 

Eine  sogenannte  K-Feile  wird  durch  Torsion 
eines  vierkantigen  Rohlings  hergestellt.  Die  K-Feile 
weist  eine  Ganghöhe  von  2  bis  2,5  Schneiden  pro 
Millimeter  und  einen  Tangentenwinkel  (Winkel  zwi- 
schen  der  Tangente  an  die  mittlere  Schneide  der 
Helix  und  der  Instrumentenlängsachse)  von  37  bis 
40  Grad  auf.  Der  vordere  schneidenfreie  Endab- 
schnitt  ist  nach  ISO-Norm  kegelförmig  ausgebildet 
und  weist  einen  spitzen  Winkel  von  75  Grad  ±  15 
Grad  auf. 

Als  nachteilig  hat  es  sich  bei  dem  Katheterisie- 
ren  eines  gekrümmten  kleinvolumigen  Wurzelka- 
nals  in  der  Praxis  herausgestellt,  daß  die  K-Feile 
zwar  unter  Eigenverformung  dem  aufzusuchenden 
Wurzeikanalverlauf  folgt,  dabei  jedoch  das  Problem 
besteht,  daß  die  spitze  Ausbildung  des  vorderen 
Endabschnitts  bei  Wurzelkanalabkrümmungen  die 
Wurzelkanalwand  und  damit  das  Dentin  beschän- 
digt.  Außerdem  führt  die  Ausbildung  des  vorderen 
Endabschnitts  der  K-Feile  dazu,  daß  in  Wurzelka- 
naikrümmungsbereichen  eine  erhöhte  Beanspru- 
chung  des  Instruments,  insbesondere  im  Bereich 
seines  vorderen  Endes  auftritt,  die  zu  einem  Bruch 
des  Instruments  führen  kann.  Diese  erhöhte  Bean- 
spruchung  rührt  von  einer  flächigen  Beaufschla- 
gung  und  der  daraus  resultierenden  erhöhten  Rei- 
bung  im  vorderen  schneidenfreien  Endabschnitt 
her.  Derartige  Eingriffsverhältnisse  können  auch  zu 
einer  ungewünschten  Wurzelkanalwandbeschädi- 

gung  führen. 
Bekannt  ist  in  der  endodentorischen  Behand- 

lungstechnik  ferner  eine  sogenannte  H-Feile,  mit 
der  die  Reinigung  und  Formgebung  eines  aufge- 

5  suchten  Kanals  durchgeführt  wird.  Diese  H-Feile 
wird  aus  einem  konischen  Rohling  geschliffen,  wo- 
bei  durch  eine  Schleifscheibe  auf  dem  gesamten 
Arbeitsabschnitt  der  Feile  eine  fortlaufende  Helix 
geschaffen  wird,  die  eine  Schraubenbahn  darstellt. 

10  Üblicherweise  beträgt  der  Öffnungswinkel  der 
Schneide  bezüglich  der  Achse,  der  sogenannte 
Schneidewinkel,  etwa  45*  .  Hieraus  ergibt  sich,  daß 
die  H-Feile  nur  auf  Zug  effizient  arbeitet. 

Auch  die  bisher  bekannte  H-Feile  besitzt  eine 
15  kegelförmig  ausgebildete  Spitze.  Die  Probleme,  die 

oben  im  Zusammenhang  mit  der  Anwendung  der 
bisher  bekannten  H-Feile  auftreten,  gelten  auch  für 
die  H-Feile  bzw.  Hedström-Feile. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
20  Instrument  zur  Bearbeitung  von  Zahnwurzeln  ver- 

fügbar  zu  machen,  mit  dem  auch  in  gekrümmten 
Bereichen  des  Zahnwurzelverlaufs  ein  wirkungsvol- 
les  Katheterisieren  und  Ausarbeiten  des  Zahnwur- 
zelkanals  ohne  Beschädigung  der  Kanalwand  er- 

25  möglicht  wird. 
Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  durch  die 

im  Anspruch  1  bzw.  5  gekennzeichneten  Merkmale 
gelöst.  Bevorzugte  Merkmale,  die  die  Erfindung 
vorteilhaft  weiterbilden,  sind  in  den  jeweils  nachge- 

30  ordneten  Ansprüchen  enthalten. 
Aufgrund  der  erfindungsgemäßen  Ausbildung 

des  Instruments  mit  einer  Abrundung  des  vorderen 
schneidenfreien  Endabschnitts  wird  vorteilhaft  die 
Gefahr  vermieden,  daß  das  Instrument  in  ge- 

35  krümmten  Zahnwurzelbereichen  die  Zahnwurzelka- 
nalwand  verletzt  bzw.  durchtritt.  Die  mechanische 
Beanspruchung  des  erfindungsgemäß  ausgestatte- 
ten  Instruments  ist  im  Vergleich  zu  vorbekannten 
K-Feilen  in  Krümmungsbereichen  von  Zahnwuzel- 

40  kanälen  erheblich  geringer,  weil  statt  möglicher 
flächiger  Reibbeaufschlagung  nur  noch  eine  Bean- 
spruchung  auftritt,  die  aus  einer  punkt-  oder  linien- 
förmigen  Berührung  des  vorderen  schneidenfreien 
Endabschnitts  des  Instruments  herrührt. 

45  Gemäß  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  er- 
streckt  sich  die  Abrundung  des  vorderen  schnei- 
denfreien  Endabschnitts  über  den  gesamten  Durch- 
meser  des  Instruments,  der  an  dem  Ende  des 
Arbeitsabschnitts  vorliegt,  an  das  sich  der  Endab- 

50  schnitt  anschließt. 
Vorzugsweise  entspricht  die  Länge  des  Endab- 

schnitts  mindestens  der  Größe  des  halben  Durch- 
messers  und  höchstens  der  Größe  von  dreiviertel 
des  Durchmessers  des  Arbeitsabschnitts  an  dem 
dem  Endabschnitt  zugewandten  Ende.  Hierdurch 
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srgeben  sich  auch  bei  stark  gekrümmten  Zahnwur- 
zelkanalverläufen  optimale  Bedingungen  für  das 
Katheterisieren,  Feilen  und  die  mechanische  Bean- 
spruchung  des  Instruments. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der 
Erfindung  ist  der  Endabschnitt  parboloidförmig  aus- 
gebildet.  Alternativ  zu  dieser  paraboloidförmigen 
Ausbildung  ist  die  Abrundung  vorzugsweise  über 
den  gesamten  Endabschnitt  mit  einem  konstanten 
Radius  gebildet,  der  höchstens  der  Größe  des  hal- 
ben  Durchmessers  des  Arbeitsabschnitts  an  dem 
den  Endabschnitt  zugewandten  Ende  entspricht. 

Gemäß  der  im  Anspruch  5  gekennzeichneten 
Ausgestaltung  der  Erfindung  wird  in  vorteilhafter 
Weise  ein  Instrument  geschaffen,  dessen  Spitze  in 
Längsrichtung  und  seitlich  nicht  an  der  Arbeit  der 
Feile  teilnimmt.  In  Längsrichtung  geht  die  abgerun- 
dete  Spitze  glatt  bzw.  kontinuierlich  in  die  Außen- 
wand  der  Schneidengänge  über,  wobei  im  Quer- 
schnitt  eine,  zwei  oder  drei  Schneiden  vorgesehen 
sind.  In  seitlicher  Richtung  wird  durch  die  Formge- 
staltung  der  ersten  zwei  oder  drei  Schneidengänge 
erreicht,  daß  vorteilhaft  keine  Beschädigung  der 
Wandung  des  Kanals  mangels  Schneidwirkung  auf- 
tritt.  Durch  die  vorgenommene  gezielte  Ausbildung 
des  Instruments  im  vorderen  Endbereich  werden 
somit  günstige  Arbeitseigenschaften  erzielt,  die  de- 
nen  herkömmlicher  H-Feilen  überlegen  sind. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der 
Erfindung  beträgt  der  negative  Schneidewinkel  an 
den  ersten  Schneidengängen  etwa  20°  und  nimmt 
nach  zwei  oder  drei  Schneidengängen  auf  einen 
positiven  Winkel  von  etwa  20  *  zu.  Hierdurch  wird 
in  vorteilhafter  Weise  erreicht,  daß  die  Längs- 
schneidewirkung  nach  den  ersten  zwei  oder  drei 
Schneidengängen  zunehmend  wirksamer  wird. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  nimmt  bei  den  ersten  Schneidgängen  die 
Tiefe  der  Schneiden  von  dem  vorderen  Endab- 
schnitt  zu  dem  hinteren  Ende  des  Arbeitsabschnit- 
tes  bei  zylindrischem  Grundkörper  zu.  Hierdurch 
wird  in  vorteilhafter  Weise  eine  besondere  Flexibili- 
tät  des  Instruments  erreicht. 

Die  ersten  Schneidgänge  des  Instruments  be- 
sitzen  vorzugsweise  einen  Öffnungswinkel  der 
Schneide  bezüglich  der  Achse  (Tangentenwinkel) 
von  £  60°  ,  wobei  bevorzugt  der  Öffnungswinkel  bis 
zum  hinteren  Ende  des  Arbeitsabschnitts  auf  etwa 
40°  abnimmt.  Hierdurch  wird  im  oberen  Abschnitt 
der  Feile  in  günstiger  Weise  bei  der  Drehung  eine 
größere  Schneidwirkung  erreicht  als  an  der  Spitze. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  eines 
in  den  beigefügten  Figuren  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiels  einer  K-Feile  näher  erläutert.  Es  zei- 
gen  : 

Figur  1  eine  Seitenansicht  eines  Auführungs- 
beispiels  eines  Instruments  zur  Bearbeitung  von 
Zahnwurzeln; 

Figur  2  eine  vergrößerte  Seitenansicht  des 
vorderen  Endbereichs  des  Instruments  von  Fig.  1; 
und 

Figur  3  einen  Schnitt  durch  einen  Zahnwur- 
s  zelkanal  mit  einem  abgekrümmten  Bereich,  in  den 

das  Instrument  eingeführt  ist. 

Figur  1  zeigt  eine  Seitenansicht  einer  Ausbil- 
dungsform  eines  erfindungsgemäßen  Instruments 

w  10  zur  Bearbeitung  von  Zahnwurzeln,  insbesondere 
zum  Katheterisieren  und  Ausfeilen  von  Zahnwurzel- 
kanälen.  Das  Instrument  10  besteht  aus  einem  Auf- 
nahmeabschnitt  11  zum  Halten  des  Instruments, 
der  in  einen  Instrumentenhalter,  beispielsweise  den 

15  Antriebskopf  eines  motorbetriebenen  Handstücks 
eingesetzt  werden  kann.  Der  Aufnahmeabschnitt  1  1 
ist  zylinderförmig  abgebildet  und  weist  an  den  Zy- 
linderaußenflächen  eingeformte  Nuten  12  auf,  de- 
ren  Orientierung  parallel  zueinander  und  parallel  zu 

20  der  Symmetrielängsachse  des  Instruments  1  0  ist. 
Von  dem  Aufnahmeabschnitt  1  1  setzt  sich  das 

Instrument  10  mit  einem  schaftähnlichen  Zwischen- 
stück  13  mit  einem  vergleichsweise  geringeren 
Durchmesser  fort,  der  in  einen  Arbeitsabschnitt  14 

25  übergeht.  Der  Arbeitsabschnitt  14  hat  die  Form 
einer  Rundfeile  und  besitzt  schraubenförmige 
Schneiden  15,  die  sich  von  dem  Zwischenstück  13 
bis  zu  einem  vorderen  schneidenfreien  Endab- 
schnitt  16  erstrecken.  Der  Arbeitsabschnitt  14  läuft 

30  zu  dem  Endabschnitt  16  mit  einer  geringfügigen 
Konizität  zu. 

Der  vordere  Teil  des  Instruments  10  ist  in  Figur 
2  vergrößert  dargestellt.  Deutlich  erkennbar  ist  der 
schneidenfreie  Endabschnitt  16,  der  bei  dem  dar- 

35  gestellten  Ausführungsbeispiels  paraboloidförmig 
ausgebildet  ist  und  sich  von  dem  Ende  der  Schnei- 
den  15  über  eine  Länge  1  erstreckt.  In  Figur  2  ist 
ferner  der  Durchmesser  D  des  Instruments  10  an 
dem  Ende  des  Arbeitsabschnitts  1  4  dargestellt  das 

40  dem  Endabschnitt  16  zugewandt  ist. 
Die  Länge  1  des  Endabschnitts  16  entspricht 

gemäß  der  Erfindung  mindestens  der  Größe  des 
halben  Durchmessers  D  und  höchstens  der  Größe 
von  dreiviertel  D. 

45  Das  Instrument  10  besteht  wenigstens  im  Be- 
reich  des  Zwischenstücks  13,  des  Arbeitsabschnitts 
14  und  des  Endabschnitts  16  aus  einem  rostfreien 
Stahl  (Operationsstahl),  wobei  der  Aufnahmeab- 
schnitt  11  entweder  einstückig  oder  als  separates 

so  Teil  gebildet  ist.  Bei  der  Bildung  als  separates  Teil 
kann  der  Aufnahmeabschnitt  einen  anderen  Werk- 
stoff  mit  entsprechenden  Festigkeitseigenschaften 
aufweisen.  Die  Verformbarkeit  des  Arbeitsab- 
schnitts  14  nimmt  in  Richtung  auf  den  Endabschnitt 

55  16  zu.  Hierdurch  kann,  wie  in  Figur  3  veranschau- 
licht,  das  Instrument  10  besonders  gut  vorgegebe- 
nen  Zahnwurzelkanalkrümmungen  folgen. 

In  der  Darstellung  von  Figur  3  ist  die  vorteilhaf- 

3 
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te  Eigenschaft  des  neuen  Instruments  10  zu  erken- 
nen,  wonach  der  Endabschnitt  16  in  gekrümmten 
Bereichen  eines  Wurzelkanals  17  nur  eine  punkt- 
oder  linienförmige  Berührung  mit  der  Wand  des 
Wurzelkanals  17  hat.  Eine  den  empfindlichen  vor- 
deren  Teil  des  Instruments  10  beaufschlangende 
ungünstige  Flächenreibbelastung  bei  der  Arbeit  mit 
dem  Instrument,  die  in  Extremfällen  zu  einem  Fest- 
klemmen  und  Brechen  des  vorderen  Instrumentent- 
eils  führen  kann,  wird  somit  wirkungsvoll  vermie- 
den.  Außerdem  besteht  nicht  die  Gefahr,  daß  das 
Instrument  beim  Katheterisieren  und/oder  Feilen  in 
unerwünschter  Weise  die  Wand  des  Wurzelkanals 
17  im  Krümmungsbereich  beschädigt  oder  durch- 
tritt. 

Ansprüche 

1.  Instrument  zur  Bearbeitung  von  Zahnwur- 
zeln,  mit  einem  Aufnahmeabschnitt  zum  Halten  des 
Instruments  und  einem  Arbeitsabschnitt  (14)  in 
Form  einer  Rundfeile  mit  wenigstens  einer  schrau- 
benförmigen  Schneide  (15)  und  einem  vorderen 
schneidenfreien  Endabschnitt  (16),  der  sich  an  den 
Arbeitsabschnitt  (14)  anschließt,  insbesondere  nach 
Art  einer  K-Feile, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  vordere  Endabschnitt  (16)  eine  sich  über 
den  gesamten  Durchmesser  des  Instrumentes  er- 
streckende  und  glatt  in  den  Arbeitsabschnitt  (14) 
übergehende  Abrundung  aufweist. 

2.  Instrument  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Länge  (1)  des  Endabschnitts  (16)  minde- 
stens  der  Größe  des  halben  Durchmessers  (D)  und 
höchstens  der  Größe  von  3/4  des  Durchmessers 
(D)  des  Arbeitsabschnitt  (14)  an  dem  dem  Endab- 
schnitt  (16)  zugewandten  Ende  entspricht. 

3.  Instrument  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Abrundung  über  dem  gesamten  Endab- 
schnitt  (16)  mit  einem  konstanten  Radius  gebildet 
ist.  der  höchstens  der  Größe  des  halben  Durch- 
messers  (D)  des  Arbeitsabschnitts  (14)  an  dem 
dem  Endabschnitt  (16)  zugewandten  Ende  ent- 
spricht. 

4.  Instrument  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Endabschnitt  (16)  paraboloidförmig  ausge- 
bildet  ist. 

5.  Instrument  zur  Bearbeitung  von  Zahnwur- 
zeln,  mit  einem  Aufnahmeabschnitt  zum  Halten  des 
Instruments  und  einem  Arbeitsabschnitt  in  Form 
einer  Rundfeile  mit  wenigstens  einer  schraubenför- 
migen  Schneide  und  einem  vorderen  schneiden- 
freien  Endabschnitt,  der  sich  an  den  Arbeitsab- 
schnitt  anschließt,  insbesondere  nach  Art  einer  H- 

Feile, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  vordere  Endabschnitt  kegelförmig  mit  ei- 
nem  spitzen  Winkel  von  £  40°  mit  abgerundeter 

s  Spitze  ausgebildet  ist  und  in  Längsrichtung  konti- 
nuierlich  in  die  Außenwand  jedes  Schneidenganges 
übergeht,  wobei  die  vorderen  ersten  Schneiden- 
gänge  einen  negativen  Schneidewinkel  aufweisen. 

6.  Instrument  nach  Anspruch  5, 
70  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  negative  Schneidewinkel  an  den  ersten 
Schneidengängen  etwa  20  °  beträgt  und  nach  zwei 
oder  drei  Schneidengängen  auf  20°  positiv  zu- 
nimmt. 

75  7.  Instrument  nach  Anspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  den  ersten  Schneidengängen  die  Tiefe  der 
Schneiden  von  dem  vorderen  Endabschnitt  zum 
hinteren  Ende  des  Arbeitsabschnitts  bei  zylindri- 

20  schem  Grundkörper  zunimmt. 
8.  Instrument  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis 

7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  ersten  Schneidengänge  einen  Öffnungs- 

25  winkel  der  Schneide  bezüglich  der  Längsachse  des 
Instrumentes  von  £  60  °  aufweisen. 

9.  Instrument  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Öffnungswinkel  bis  zum  hinteren  Ende  des 

30  Arbeitsabschnitts  auf  etwa  40°  abnimmt. 
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